
Merkblatt zu Klimpact
	
1. Was ist Klimpact und welches Ziel verfolgt das Programm?
Klimpact ist ein Entwicklungsprogramm des Kantons Basel-Stadt für neue Lösungen zur Reduktion der ausserkantonalen Emissionen (sog. Scope-3-Emissionen). Das sind Treibhausgasemissionen, die durch Leben und Arbeiten im Kanton Basel-Stadt verursacht werden, aber zu einem grossen Teil ausserhalb des Kantons entstehen. Klimpact konzentriert sich auf die Bereiche Konsum, Ernährung und Mobilität und unterstützt, aus guten Ideen tragfähige Projekte und Angebote zu entwickeln, die klimafreundliches Handeln im Alltag einfacher machen.

Gleichzeitig ist Klimpact ein Lernprogramm: Die Erfahrungen aus den entwickelten und umgesetzten Projekten sollen Erkenntnisse darüber liefern, wo der Kanton die Reduktion von Scope-3-Emissionen wirksam unterstützen kann. Diese Erkenntnisse fliessen in die Erarbeitung der kantonalen Scope-3-Strategie ein.

2. An wen richtet sich Klimpact und welche Vorhaben kommen für eine Teilnahme infrage?
Klimpact richtet sich an Akteurinnen und Akteure, die mit konkreten Projekten dazu beitragen möchten, klimafreundliches Handeln in Basel einfacher und attraktiver zu machen. Dazu können beispielsweise Vereine, Unternehmen und Start-ups, Stiftungen oder andere Organisationen, aber auch Privatpersonen gehören.

3. Nach welchen Kriterien werden Projekte für Klimpact ausgewählt und wer entscheidet darüber?
Die eingereichten Projektideen werden durch ein fachlich zusammengesetztes Kurationsgremium in zwei Schritten beurteilt: Zuerst wird jedes Projekt für sich allein beurteilt. Danach werden die Projekte so zusammengestellt, dass sie sich bestmöglich ergänzen, zusammen mehr bewirken und zeigen, wo der Kanton selbst handeln kann. Abschliessend gibt das Kurationsgremium Förderempfehlungen an die Förderpartner ab, die je eigenständig über eine Förderung entscheiden. 

Die Projekte werden anhand von drei Kernfragen und zwei ergänzenden Fragen beurteilt:

Kernfragen
· Tragweite: Was würde sich verändern, wenn das Projekt gelingt – für wen und in welchem Umfang?
· Belastbarkeit: Woher wissen Sie, dass es funktionieren kann? Zum Beispiel aus Rückmeldungen künftiger Nutzerinnen und Nutzer, aus einem ersten Test, aus Erfahrungen von anderswo oder weil Partner bereits zugesagt haben.
· Fortbestand: Wie wird das Projekt nach der Förderung verankert – etwa durch eigene Einnahmen, eine Organisation, die es übernimmt, durch eine Vereinbarung mit Partnern oder der öffentlichen Hand? Bei einem einmaligen Projekt: Was bleibt, und wer nutzt es weiter?

Ergänzende Fragen
· Verbreitung: Wächst das Projekt in die Breite (z.B. mehr Orte, mehr Menschen, Nachahmung) oder in die Tiefe (z.B. Routine, Normverschiebung, Verankerung)? Eines von beiden genügt.
· Lernen: Was lernen die Beteiligten der Mission und der Kanton aus dem Projekt, auch wenn es nicht wie geplant gelingt? 

Folgende Voraussetzungen muss jedes Projekt zwingend erfüllen:
· Das Projekt trägt zu einer der Missionen bei.
· Es besteht ein Bezug zum Kanton Basel-Stadt.
· Das Projektteam hat die nötigen Kompetenzen und Kapazitäten, um das Projekt umzusetzen.
· Die beantragten Mittel sind nachvollziehbar und stehen in einem vernünftigen Verhältnis zu Umfang und erwartetem Nutzen des Projekts.
· Es handelt sich nicht um einen reinen Betriebsbeitrag oder ein reines Forschungsprojekt.

4. Wie läuft das Gesuchsverfahren ab?
Das Gesuchsverfahren ist zweistufig aufgebaut: Zuerst wird ein kurzes Vorgesuch eingereicht. Die Vorgesuche werden geprüft und im Rahmen der Kuration weiterentwickelt. Ausgewählte Projektträgerschaften werden anschliessend eingeladen, ein Hauptgesuch auszuarbeiten. Dabei werden Projektidee, Wirkung, Umsetzung, Trägerschaft, Finanzplan und Verstetigung geschärft. 

5. Welche Unterstützung erhalten die ausgewählten Projekte?
Klimpact begleitet und kuratiert die ausgewählten Projektträgerschaften bei der Weiterentwicklung ihrer Idee. Dazu gehören fachliche und strategische Beratung, Coaching bei der Konkretisierung des Vorhabens, Unterstützung bei der Ausarbeitung von Fördergesuchen sowie die Vernetzung mit relevanten Akteurinnen und Akteuren und Zugang zu möglichen Förderinstitutionen.

Klimpact hilft dabei, aus einer vielversprechenden Idee ein umsetzbares Projekt mit geeigneten Partnern und einer tragfähigen Finanzierung zu entwickeln. Die Projekte werden dabei nicht isoliert betrachtet, sondern gezielt miteinander vernetzt. So können Synergien entstehen, Erfahrungen geteilt und Lösungen gemeinsam weiterentwickelt werden. Die Vernetzung kann zudem zusätzliche Innovationspotenziale erschliessen. 

6. Wie wird Klimpact finanziert und wofür werden die Mittel eingesetzt?
Der Kanton Basel-Stadt finanziert mit Klimpact insbesondere den Entwicklungsprozess: die fachliche Begleitung der Projekte, Beratung und Coaching, Vernetzung, Programmsteuerung sowie die begleitende Kommunikation und den Erkenntnistransfer.

Die Finanzierung der späteren Projektumsetzung ist davon zu unterscheiden. Bereits während der Projektentwicklung wird geprüft, welche bestehenden Förderinstrumente oder weiteren Finanzierungsmöglichkeiten für ein Vorhaben infrage kommen. Klimpact unterstützt die Trägerschaften dabei, geeignete Finanzierungswege zu erschliessen und entsprechende Gesuche auszuarbeiten.

7. Was soll Klimpact konkret bewirken und wie wird der Erfolg des Programms gemessen?
Klimpact verfolgt Wirkung auf zwei Ebenen. Zum einen sollen konkrete Projekte und Angebote entstehen, die klimafreundliches Handeln in den Bereichen Konsum, Ernährung und Mobilität erleichtern und damit zur Reduktion von Scope-3-Emissionen beitragen.

Zum anderen soll Klimpact Erkenntnisse darüber liefern, welche Ansätze funktionieren, wo Hürden bestehen und welche Rolle der Kanton künftig bei der Reduktion dieser Emissionen übernehmen kann. Entscheidend ist, ob aus den Projekten tragfähige Lösungen, übertragbare Erkenntnisse und neue nachhaltige Verhaltensweisen entstehen, die in die kantonale Scope-3-Strategie einfliessen können.

8. Was passiert mit den Projekten nach Abschluss von Klimpact?
Ziel ist es, vielversprechende Projekte über die Laufzeit von Klimpact hinaus zu verstetigen. Wo dies sinnvoll und erforderlich ist, können dabei auch bestehende kantonale Unterstützungsmöglichkeiten geprüft werden. Der Kanton kann allerdings keine Garantie auf eine Verstetigung über Klimpact hinausgeben. Welche Projekte nach Klimpact von wem in welcher Form weitergeführt werden, ist abhängig von der Art der geförderten Projekte und Bestandteil der Evaluation von Klimpact. Die Ergebnisse von Klimpact bilden zum Ende von Klimpact die Grundlage für die Erarbeitung der Scope-3-Strategie zu den ausserkantonalen Emissionen.

9. Klimpact fokussiert sich auf drei Bereiche Konsum, Ernährung und Mobilität. Was ist mit anderen Bereichen, in denen ausserkantonale Treibhausgasemissionen entstehen?
Klimpact setzt bewusst einen Schwerpunkt auf die Bereiche Konsum, Ernährung und Mobilität. Andere relevante Bereiche werden über separate Ansätze adressiert: Das Bauen ist bereits in der bestehenden Klimaschutzstrategie und im zugehörigen Aktionsplan berücksichtigt. Für Lieferketten wird ein eigener Strang weiterverfolgt, der sich primär an Unternehmen richtet. Auch der Bereich Finanzen wird separat bearbeitet. Diese Arbeiten laufen parallel zu Klimpact und ergänzen das Programm. Alle Stränge münden in die Erarbeitung der Strategie zu den ausserkantonalen Scope-3-Emissionen ab Ende 2028.
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